
Mittwoch, 02. September 2009

Gelungenes Kulturfest in der Löherstraße
FULDA Mit einem Frühstück im Bett vor dem Bettenhaus Köhler haben Besucher den 
Samstag beim Kulturfest in der Löherstraße gemütlich begonnen

 

Neben Brötchen und Marmelade servierte Irmgard Köhler ihren Gästen frisch gebrühten Kaffee.
Neben vielen weiteren kulinarischen Köstlichkeiten wie Zwiebelsploatz, Wein, afrikanischem und 
türkischem Essen, italienischen Fenchelwürstchen, Kuchen und Art-Eis, bot das Fest kulturelle 
Unterhaltung. Trotz nicht allzu sommerlicher Temperaturen und kleineren Regenschauern, 
besuchten tausende Gäste das Kulturfest.

Die Bigband Kämmerzell sorgte bereits vor der offiziellen Eröffnung für musikalische 
Unterhaltung. Kenan Metin, Inhaber des Adana-Grills in der Löherstraße, tauschte seine Grill-
Schürze gegen ein Mikrophon und sang türkische Lieder. Zuvor zeigte eine türkische Tanzgruppe 
ihr Können.

Strapaziös wurde es für die Lachmuskeln beim Straßentheater des Potsdamers Franz Losch alias 
Arnold Böswetter. Denn Böswetter ist ein Alleskönner: Ob deutsches Liedgut, medizinisch 
naturkundliche Anwendungen oder Wissenswertes – zu allem wusste er etwas zu erzählen. Auch als 
Clown Locci verstand der Kabarettist das Publikums ordentlich zu unterhalten. Beweglich wurden 
die Zuschauer beim Auftritt der vier Musikerinnen „Acht Ohren“ aus dem Vogelsberg. Mit ihrer 
Weltmusik, einer Mischung aus Ethno, Folk und Jazz, sorgten sie nicht nur für gute Stimmung. 
Einige tanzten sogar.

In der Red Corridor Gallery konnten sich Besucher in einer Ausstellung über die Handelstraße „Via 
Regia“ informieren, die bei der Eröffnung des Kulturfestes eingeweiht wurde. Der einstige 
Königsweg verknüpft die Handelsorte Kiew in der Ukraine und Santiago de Compostela in 
Portugal, die Fuldaer Löherstraße ist der Schnittpunkt zwischen Frankfurt am Main und Leipzig.
„Mit dem neuen Straßenschild erhält die Via Regia eine feste Verankerung in unserer Stadt“, sagte 
Oberbürgermeister Gerhard Möller (CDU). Die Via Regia ist die älteste und längste 
Landverbindung zwischen Ost- und Westeuropa. Ihre Entstehung reicht über 2000 Jahre zurück und 
sie verläuft über 4500 Kilometer durch acht Länder. 2005 wurde sie als „Große Kulturstraße des 
Europarates“ ausgezeichnet, damit gehört sie zu den 24 Kulturstraßen der Organisation.
Auch die Türen der renovierten Heilig-Geist-Kirche standen bis zur Abendmesse offen. Die Hound 
Dogs ließen das Fest mit handfestem Rock’ n’ Roll ausklingen.
„Das Kulturfest hat sich mittlerweile etabliert. Das Flair der Straße macht unsere Stadt lebendig“, 
sagte Möller. Auch Franz Köhler von der Initiative „Löherstraße handelt“ zeigte sich begeistert: 



„Trotz des parallel stattfindenden Weinfestes sind wir über die Besucher sehr zufrieden. Die beiden 
Feste scheinen sich gut ergänzt zu haben.“ Er habe das Gefühl, dass das Programm des Festes jedes 
Jahr besser werde.

Von Christiane Hartung 

> zur Galerie
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Die Hohe Straße bekommt einen Eingang
Mitten drin, dort, wo die Stadt Maintal und die Gemeinde Niederdorfelden zuständig sind, hat 
bisher die Regionalpark-Route Hohe Straße begonnen. Sie war einst zentrale Verbindung 
zwischen den Messestädten Frankfurt und Leipzig. Fünf Jahre nachdem sich sechs Städte entlang 
der Strecke zusammengeschlossen haben, um daraus eine Naherholungsverbindung mit vielen 
Attraktionen zu gestalten, hat sich Frankfurt diesem Projekt angeschlossen. Östlich von Bergen-
Enkheim haben Stadt, Land und Regionalpark-Dachgesellschaft jetzt gemeinsam der Hohen 
Straße ein gebührendes Entree gegeben - mit Obstbäumen, Liegen und einem symbolischen 
Schlagbaum. Am Sonntag um 11 Uhr findet dort der Auftakt zum Regionalparkfest Hohe Straße 
statt. (mch.)
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Samstag, 22. August 2009

Via Regia: „Königsweg“ als Touristenroute
FULDA Santiago de Compostela, Fulda, Kiew: Die Via Regia, der Königsweg, führt bereits 
seit mehr als 2000 Jahren durch Osthessen. 

Was früher als 4500 Kilometer langer Handelsweg funktionierte, soll nun als Kulturstraße und tou-
ristische Route durch acht Länder und unzählige Regionen wiedererweckt werden. Sichtbar soll das 
Vorhaben in Fulda am 29. August beim Straßenfest in der Lö-
herstraße werden, durch die einst auch der Königsweg führte. 
Dort wird unter anderem ein Kulturstraßen-Schild enthüllt und 
der Königsweg auf der Straße nachgezeichnet werden.
2005 wurde die Via Regia, die sich teilweise mit dem Jakobs-
weg deckt, vom Europarat als „Major Cultural Route“, also als 
sogenannte Kulturstraße des Europarates anerkannt. Seit eini-
ger Zeit ist auch in der Region das Interesse erwacht, diese 
Route sinnlich erfahrbar zu machen. Von Schlüchtern über 
Flieden, Neuhof, Johannesberg, Fulda, Hünfeld, Rasdorf und 
Vacha schlängelt sie sich durch die Region.

Projekt von Europäern für Europäer
Es ist die Straße, auf der sich bereits Sturmius, Bonifatius und 
Goethe bewegten, ebenso wie Händler, die ihre Waren zu den 
Messen in Frankfurt und Leipzig transportierten und auf der 
Via Regia unter dem Geleit des Königs standen. Daher auch 
der Name der Straße, der gleichzeitig eine Metapher für einen 
Weg sei, „der richtig ist oder für den goldenen Weg“, wie der 
selbständige Fuldaer Regionalentwickler Alexander Sust sagt. 
Der 35-Jährige treibt als Mitglied der Initiative Via Regia in 
Hessen seit einiger Zeit das Millionenprojekt, das dem Touris-
mus und der Wirtschaftsförderung zugute kommen soll, mit 
voran. „Ansatz des Via-Regia-Projektes ist es, die an der Straße 
liegenden hessischen Regionen miteinander zu vernetzen. Dazu 
gehört der Gedanke, dass sich Regionen öffnen für Entwick-
lungsimpulse von außen mit dem Ziel, ein neues regionales 
Selbstverständnis zu entwickeln“, erklärt er.
„Ein Projekt von Europäern für Europäer“, nennt Sust das Vor-

Fest
Die Via Regia wird auch beim 
Straßenfest in der Fuldaer Löher-
straße am Samstag, 29. August, 
von 10 bis 22 Uhr Thema sein. 
Um 11 Uhr wird die Interessenge-
meinschaft Löherstraße, die das 
Fest veranstaltet, auf Höhe des 
Hotels Goldener Karpfen ein Stra-
ßenschild mit der Aufschrift „Via 
Regia – Kulturstraße des Europa-
rates“ samt Logo des Europarates 
enthüllen. Insgesamt werden zu-
künftig drei dieser Schilder die 
Straße schmücken. Wie Leszek 
Skurski, Mitinhaber der Red Cor-
ridor Gallery und Designer der In-
teressengemeinschaft Löherstraße 
berichtet, wird zudem der Verlauf 
der Via Regia mit Folie in einer 
15 Meter langen Bahn auf der 
Straße aufgeklebt. In der Red 
Corridor Gallery werden unter an-
derem historische Landkarten und 
Fotos der Straße aus dem Fuldaer 
Stadtarchiv ausgestellt, die dort 
für weitere zwei Wochen zu sehen 
sein werden. Darüber hinaus sol-
len Kunststofftafeln an den histo-
rischen Gebäuden über deren Ge-
schichte an der Via Regia infor-
mieren. / jan



haben auf einer der „historisch bedeutsamsten Ost-West-Magistralen Europas“, die die Initiative ins 
öffentliche Bewusstsein rücken möchte, und dessen Erfolg wesentlich davon abhänge, ob es die 
Bürger begeistere.
Wenn er in die Zukunft blickt, sieht er Feste entlang der Via Regia, künstlerische Interventionen 
verwirklicht und Geschichte erfahrbar gemacht. Die Landschaft soll somit zum Kulturraum werden, 
ähnlich wie es auf der „Hohen Straße“, einer Teilstrecke der Via Regia, von Frankfurt-Bergen nach 
Hammersbach bereits umgesetzt wurde. Dort erzählt ein Wartbaum von seiner Geschichte, Him-
melsschaukeln, Leseecken und Kunstobjekte erwarten die Reisenden.

Bürgermeister können Gelder beantragen

„Wir klappern zurzeit die Bürgermeister ab. Bei manchen stoßen wir auf Unterstützung wie in Hün-
feld oder Rasdorf, andere sind zurückhaltend“, verdeutlicht Sust. Dieses „Abklappern“, wie der Re-
gionalentwickler es nennt, ist notwendige Basisarbeit, um die Anschubfinanzierung zu sichern. 
Denn die Bürgermeister seien diejenigen, die als Mitglieder regionaler Entwicklungsgruppen EU-
Gelder für das Projekt beantragen könnten.
Die touristische Werbewirksamkeit dieses Vorhabens sieht auch Fuldas Oberbürgermeister Gerhard 
Möller (CDU) gegeben. „Entscheidend daran erscheinen mir die Verknüpfungsmöglichkeiten der 
Regionen“, sagte er. Das Parlament befasse sich bereits mit dem Thema. Auch der Regionalmanager 
in Fulda-Südwest Florian Hütsch begeistert sich für das Projekt. Er sieht darin eine Vermarktungs-
plattform, mit der die Region Wirtschaftsförderungsproblemen entgegen treten könnte. „Wir müs-
sen überlegen, welche Möglichkeiten der Zusammenarbeit es gibt.“ Gelder für die gesamthessische 
Planungsphase seien vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz bewilligt worden.

Von unserer Redakteurin
Janina Jankowski
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Alte Handelsstraße wird zu Pilgerstrecke 
 
Der mittelalterlichen Handelsstraße Via Regia folgten früher 
Händler, Könige, Krieger - und Pilger. Am historischen Verlauf 
orientiert sich der 2003 entstandene ökumenische Pilgerweg 
durch Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen. Von Görlitz bis 
nach Vacha führt die 450 Kilometer lange Strecke zum Beispiel 
durch Wurzen, Leipzig, Naumburg und Eisenach. Das Zeichen 
des Weges, eine gelbe Muschel auf blauem Untergrund, findet 
sich auch in Leipzig und Umgebung, zum Beispiel in der Eisen-
bahnstraße und im Zentrum. Das Zeichen ist nicht zufällig 
gewählt: Die Muschel ist das Symbol des Jakobswegs, der bis ins 
spanische Santiago de Compostela führt. In Vacha schließt der 
ökumenische Pilgerweg an Jakobswege gen Spanien an. Mehr 
Informationen gibt es im Internet unter 
www.oekume-nischer-pilgerweg.de. 
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reklama

Organizacja Turystyczna „Szlak Jagielloński” zainaugurowała doroczne 
podróże promocyjne historycznym traktem łączącym Wilno z Krakowem. 
Najwytrwalsi uczestnicy ekspedycji przez prawie dwa tygodnie 
odkrywali, jak zmienił się on w ciągu 440 lat od czasu Unii Lubelskiej oraz 
prezentowali go innym.

W przejeździe autokarowym wzięli udział przedstawiciele samorządów oraz pasjo-
naci królewskiego szlaku z kilku ośrodków w Polsce, oraz zaproszeni goście z Niemiec 
i Rosji. Oficjalnie podróż zainaugurowano w Wilnie - Europejskiej Stolicy Kultury 
2009, a dokładniej w odbudowywanym jeszcze Pałacu Wielkich Książąt Litewskich.

Blisko tysiąckilometrowa podróż wiodła przez Mielnik, gdzie miejscowa szkoła 
zaprezentowała widowisko o unii mielnickiej, a przybysze korzystając ze statku po-
szukiwali miejsca po dawnym moście na Bugu. W Międzyrzecu Podlaskim odkrywali 
oni mało znane ślady przeszłości miasta z czasów jagiellońskich. Parczew oprócz 
cennych zabytków w bazylice zwrócił uwagę na potencjał dwóch orkiestr dętych: 
swojej oraz zaprzyjaźnionej z Bazylei. W Ostrowie Lubelskim goście pieszo i wozami 
przemierzyli dawny gościniec.

Najdłużej ekspedycja zatrzymała się w Lublinie w związku z 440 rocznicą Unii 
Lubelskiej. Historyczna inscenizacja i spotkanie z prezydentami państw Europy 
Środkowowschodniej na placu Litewskim zrobiły na przyjezdnych duże wrażenie. 1 
lipca rozpoczął się także III Międzynarodowy Zjazd Miłośników Traktów „Zachód 
- Wschód”, w ramach którego przeprowadzono otwarte zwiedzanie miasta oraz kon-
ferencje. Podróżnicy wzięli później udział w Jarmarku Jagiellońskim w Sandomierzu 
oraz odbywającym się tam Międzynarodowym Turnieju o Miecz Zawiszy Czarnego 
z Garbowa. Miejscowe Muzeum Diecezjalne zaprezentowało rękawiczki królowej 
Jadwigi oraz relikwiarz Krzyża Świętego podarowany przez Jagiełłę. W Nowym Kor-
czynie podróżnicy podziwiali Dom Długosza oraz tamtejsze kościoły. Społeczność 
Koszyc oprócz świątyni zaproponowała obejrzenie muzeum.

Podróż promocyjna zakończyła się w królewskim Krakowie. Z kościoła pw. św. 
Mikołaja przez Rynek - gdzie grupa miała szczęście zwiedzić nieudostępnione jesz-
cze podziemia - uczestnicy wyprawy udali się na Wawel. Kilkanaście dni na „Szlaku 
Jagiellońskim” potwierdziły, że jest on bardzo interesujący i warto zabiegać o szersze 
udostępnienie go turystom nie tylko z Europy. Oprócz nowych informacji, wspo-
mnień i zdjęć po relacjonowanym przejeździe pozostały m.in. artykuły prasowe i 
walory kolekcjonerskie, promujące królewski trakt.

Organizacja Turystyczna „Szlak Jagielloński” planuje co roku ponawiać podróż 
promocyjną, wzbogacając jej program adresowany do wszystkich zainteresowanych. 
W 2010 r. zaprezentowane mają być przede wszystkim zabytki, wydarzenia i postacie 
związane z bitwą grunwaldzką. (red)

Fot. Janusz Kopaczek

Podróż promocyjna w 440. rocznicę Unii lubelskiej

Fascynacje Szlakiem Jagiellońskim

Uczestnicy ekspedycji w pobliżu miejsca po dawnej Bramie Rudnickiej w Wilnie

Spotkanie z dziennikarzami u wjazdu do Międzyrzeca Podlaskiego
W Parczewie podróżnicy obejrzeli ornat 
wyszywany przez żonę Zygmunta Augusta

Turniej rycerski w Sandomierzu okazał się prawdziwą rewelacją

Kościół pofranciszkański, mało znany skarb Nowego Korczyna

Pamiątkowe zdjęcie u kresu podróży na Wawelu
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W prze jeź dzie au to ka ro wym wzię li udział przed sta wi cie le
sa mo rzą dów oraz pa sjo na ci kró lew skie go szla ku z kil ku
ośrod ków w Pol sce, jak rów nież za pro sze ni go ście z Nie miec
i Ro sji. Jak pod kre śla ją Or ga ni za to rzy nie by ła to tra dy cyj na
wy ciecz ka, lecz po dróż szko le nio wo -pro mo cyj na, któ rej ce lem
by ło za po zna nie się ze współ cze sną kon dy cją „Szla ku Ja giel -
loń skie go” i za in te re so wa nie nim miesz kań ców po szcze gól -
nych miej sco wo ści oraz tu ry stów.

Z Wil na do Lu bli na

Ofi cjal na in au gu ra cja eks pe dy cji mia ła miej sce w Wil nie,
szczy cą cym się w 2009 r. ty tu łem Eu ro pej skiej Sto li cy Kul tu -
ry. Po dróż ni cy mie li wy jąt ko wą oka zję zwie dzić Pa łac Wiel -
kich Ksią żąt Li tew skich w od bu do wie, a na stęp nie za pre zen -
to wa li za ło że nia pro jek tu kie row ni ko wi pa ła cu Ge di mi na so wi
Gedrėna so wi. Go spo darz to wa rzy szył im póź niej pod czas
zwie dza nia szla ku od Wie ży Gie dy mi na do miej sca po daw nej
Bra mie Rud nic kiej, sta no wią cej nie gdyś wy jazd w kie run ku
Lu bli na. 

Pierw szy punkt po sto ju na hi sto rycz ny trak cie wy padł w
Miel ni ku, gdzie miej sco wa szko ła za pre zen to wa ła wi do wi sko
o unii pol sko -li tew skiej z 1501 r. Przy by sze zwie dzi li Gó rę
Zam ko wą oraz po pły nę li stat kiem po Bu gu do miej sca, gdzie
w cza sach ja giel loń skich stał most. W Mię dzy rze cu Pod la -

skim spo tka li się oni z przed sta wi cie la mi mia sta – co po wta -
rza ło się rów nież na dal szym eta pach – i ra zem z miej sco wy -
mi dzien ni ka rza mi od kry wa li śla dy prze szło ści osa dy z cza -
sów ja giel loń skich. 

W Par cze wie go ście mie li oka zję wy słu chać kon cer tu po -
łą czo nych or kiestr: miej sco wej oraz za przy jaź nio nej z Ba zy lei.
Zwie dza ją cy obej rze li m.in. cen ne za byt ki w ba zy li ce, w tym
or nat wy szy wa ny przez Elż bie tę Habs bur żan kę, żo nę Zyg -
mun ta Au gu sta. W Ostro wie Lu bel skim uwa gę przy jezd nych
zwró cił przede wszyst kim świet nie za cho wa ny go ści niec, z
któ rym za zna jo mio no się za rów no spa ce ru jąc pie szo, jak i ja -
dąc wo za mi. Stąd tra sa wio dła już do Lu bli na, sym bo licz nie
łą czą ce go Wil no z Kra ko wem.

W mie ście unii pol sko -li tew skiej

Przy sta nek w Lu bli nie miał w tym ro ku szcze gól ne zna -
cze nie w związ ku z 440. rocz ni cą Unii Lu bel skiej. Po dróż ni
wzię li udział w uro czy sto ściach na pla cu Li tew skim z udzia -
łem pre zy den tów państw Eu ro py Środ ko wow schod niej, co
wy war ło na nich du że wra że nie. Hi sto rycz ne wy da rze nie z 1
lip ca 1569 r. Or ga ni za cja Tu ry stycz na „Szlak Ja giel loń ski”
upa mięt ni ła po przez pod pi sa nie li stu in ten cyj ne go w spra wie
roz po czę cie sta rań o wpi sa nie „Szla ku Ja giel loń skie go” Kra -
ków – Lu blin – Wil no na Li stę UNE SCO. 

Wie czo rem Lu bel skie Sto wa rzy sze nie Tu ry sty ki Kul tu ro -
wej „Za chód – Wschód” po pro wa dzi ło otwar te zwie dza nie
mia sta „Śla da mi Unii Lu bel skiej”. To wa rzy szy ła mu pocz ta
pie sza z oko licz no ścio wym da tow ni kiem, zor ga ni zo wa na we
współ pra cy z Pocz tą Pol ską. W ten spo sób za in au gu ro wa ny
zo stał III Mię dzy na ro do wy Zjazd Mi ło śni ków Trak tów „Za -
chód – Wschód”, w któ re go pro gra mie by ła rów nież kon fe -
ren cja po pu lar no nau ko wa oraz re la cje pa sjo na tów z ich po -
dró ży eu ro pej ski mi szla ka mi. 

Z Lu bli na do Kra ko wa

Ko lej nym punk tem przy stan ko wym był San do mierz,
przed kil ku wie ka mi zna czą ce mia sto wo je wódz kie. Ter min
prze jaz du zo stał tak wy bra ny, aby wzbo ga cił on pro gram Jar -
mar ku Ja giel loń skim po łą czo ne go z Mię dzy na ro do wym Tur -
nie jem o Miecz Za wi szy Czar ne go z Gar bo wa. Gru pa po sze -
rzo na o miesz kań ców mia sta i tu ry stów zwie dzi ła Mu zeum
Die ce zjal ne, gdzie za pre zen to wa no m.in. rę ka wicz ki kró lo wej
Ja dwi gi i re li kwiarz Krzy ża Świę te go (dar Ja gieł ły). Pa sjo na -
ci go ści li po nad to w Mu zeum Okrę go wym.

No wym Kor czy nie go ście po dzi wia li Dom Dłu go sza
oraz tam tej sze ko ścio ły: pa ra fial ny i po fran cisz kań ski
(zwłasz cza). Spo łecz ność Ko szyc oprócz świą ty ni z ob ra -
zem swo je go pa tro na św. Sta ni sła wa za pro po no wa ła do
obej rze nia Mu zeum Zie mi Ko szyc kiej. Eks pe dy cja za koń -
czy ła się w Kra ko wie. Z ko ścio ła pw. św. Mi ko ła ja przy
ul. Ko per ni ka gru pa prze szła przez Ry nek – gdzie mia ła
szczę ście zwie dzić nie udo stęp nio ne jesz cze pod zie mia –
oczy wi ście na kró lew ski Wa wel. 

Po dróż pro mo cyj na, roz po czę ta ofi cjal nie 27 czerw ca w
Wil nie i za koń czo na 7 lip ca w Kra ko wie, po twier dzi ła, że
„Szlak Ja giel loń ski” jest bar dzo in te re su ją cy i war to za bie gać
o je go szer sze udo stęp nie nie tu ry stom. Dr Jürgen Fi scher z
Er fur tu, ko or dy na tor pro jek tu „Via Re gia – Wiel ka Dro ga
Kul tu ro wa Ra dy Eu ro py” – któ ry wziął udział w czę ści prze -
jaz du – wy ra ził prze ko na nie, że jest to bar dzo fa scy nu ją cy od -
ci nek Kró lew skiej Dro gi. Za pro sił on Or ga ni za cję do udzia łu
w eu ro pej skiej sie ci szla ków łą czą cych Za chód ze Wscho dem.

Bi lans po dró ży

Eks pe dy cja by ła dla uczest ni ków pro jek tu oka zją do za po -
zna nia się, zdo by cia no wych in for ma cji o szla ku oraz na wią -
za nia współ pra cy z ko lej ny mi pod mio ta mi. Oprócz wspo -
mnień i bo ga te go zbio ru zdjęć po zo sta ły po niej rów nież in for -
ma cje me dial ne w Pol sce i na Li twie, a tak że kart ki pocz to we
i oko licz no ścio we stem ple. Po dróż ni cy zbie ra li rów nież pod pi -
sy i pie cząt ki do kar ty po dró ży (wy dru ko wa nej ze stro ny in -
ter ne to wej www.szla kja giel lon ski.pl), aby na stęp nie ubie gać
się  o cer ty fi kat „Szla ku Ja giel loń skie go”. 

We wszyst kich od wie dza nych miej sco wo ściach wspo mi -
na na by ła Unia Lu bel ska sprzed 440. lat, cze go wy mow nym
sym bo lem by ło prze ka zy wa nie uni du ka tów otrzy ma nych od
Fun da cji Kul tu ra Eu ro py. Or ga ni za cja Tu ry stycz na „Szlak
Ja giel loń ski” za mie rza każ de go ro ku prze pro wa dzać po dob ną
po dróż pro mo cyj ną. W 2010 r. prze bie gać ona ma z Kra ko wa
do Wil na, a jej my ślą prze wod nią ma być 600. rocz ni ca bi twy
grun waldz kiej. Bli sko ty siąc ki lo me tro wa tra sa cze ka ca ły rok
na swo ich od kryw ców… 

JA NUSZ KO PA CZEK
pre zes – dy rek tor Biu ra Or ga ni za cji 

Tu ry stycz nej „Szlak Ja giel loń ski”

Fa scy na cje „Szla kiem Ja giel loń skim”
Or ga ni za cja Tu ry stycz na „Szlak Ja giel loń ski” za in au gu ro wa ła do rocz ne po dró że pro mo cyj ne hi sto rycz nym trak tem łą czą cym Wil no z Kra ko wem. Naj wy tr wal si uczest ni cy eks pe dy cji przez pra wie dwa ty go dnie od kry wa li jak zmie nił się on w cią gu 440. lat od Unii Lu bel skiej i pre zen to wa li go wszyst kim za in te re so wa nym.

Rejs stat kiem w Miel ni ku, w tle Gó ra Zam ko wa

Uczest ni cy eks pe dy cji w po bli żu miej sca po daw nej Bra mie Rud nic kiej w Wil nie

Na Ryn ku miel nic kim przy po mnia no unię pol sko -li tew ską z 1501 r.
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W prze jeź dzie au to ka ro wym wzię li udział przed sta wi cie le
sa mo rzą dów oraz pa sjo na ci kró lew skie go szla ku z kil ku
ośrod ków w Pol sce, jak rów nież za pro sze ni go ście z Nie miec
i Ro sji. Jak pod kre śla ją Or ga ni za to rzy nie by ła to tra dy cyj na
wy ciecz ka, lecz po dróż szko le nio wo -pro mo cyj na, któ rej ce lem
by ło za po zna nie się ze współ cze sną kon dy cją „Szla ku Ja giel -
loń skie go” i za in te re so wa nie nim miesz kań ców po szcze gól -
nych miej sco wo ści oraz tu ry stów.

Z Wil na do Lu bli na

Ofi cjal na in au gu ra cja eks pe dy cji mia ła miej sce w Wil nie,
szczy cą cym się w 2009 r. ty tu łem Eu ro pej skiej Sto li cy Kul tu -
ry. Po dróż ni cy mie li wy jąt ko wą oka zję zwie dzić Pa łac Wiel -
kich Ksią żąt Li tew skich w od bu do wie, a na stęp nie za pre zen -
to wa li za ło że nia pro jek tu kie row ni ko wi pa ła cu Ge di mi na so wi
Gedrėna so wi. Go spo darz to wa rzy szył im póź niej pod czas
zwie dza nia szla ku od Wie ży Gie dy mi na do miej sca po daw nej
Bra mie Rud nic kiej, sta no wią cej nie gdyś wy jazd w kie run ku
Lu bli na. 

Pierw szy punkt po sto ju na hi sto rycz ny trak cie wy padł w
Miel ni ku, gdzie miej sco wa szko ła za pre zen to wa ła wi do wi sko
o unii pol sko -li tew skiej z 1501 r. Przy by sze zwie dzi li Gó rę
Zam ko wą oraz po pły nę li stat kiem po Bu gu do miej sca, gdzie
w cza sach ja giel loń skich stał most. W Mię dzy rze cu Pod la -

skim spo tka li się oni z przed sta wi cie la mi mia sta – co po wta -
rza ło się rów nież na dal szym eta pach – i ra zem z miej sco wy -
mi dzien ni ka rza mi od kry wa li śla dy prze szło ści osa dy z cza -
sów ja giel loń skich. 

W Par cze wie go ście mie li oka zję wy słu chać kon cer tu po -
łą czo nych or kiestr: miej sco wej oraz za przy jaź nio nej z Ba zy lei.
Zwie dza ją cy obej rze li m.in. cen ne za byt ki w ba zy li ce, w tym
or nat wy szy wa ny przez Elż bie tę Habs bur żan kę, żo nę Zyg -
mun ta Au gu sta. W Ostro wie Lu bel skim uwa gę przy jezd nych
zwró cił przede wszyst kim świet nie za cho wa ny go ści niec, z
któ rym za zna jo mio no się za rów no spa ce ru jąc pie szo, jak i ja -
dąc wo za mi. Stąd tra sa wio dła już do Lu bli na, sym bo licz nie
łą czą ce go Wil no z Kra ko wem.

W mie ście unii pol sko -li tew skiej

Przy sta nek w Lu bli nie miał w tym ro ku szcze gól ne zna -
cze nie w związ ku z 440. rocz ni cą Unii Lu bel skiej. Po dróż ni
wzię li udział w uro czy sto ściach na pla cu Li tew skim z udzia -
łem pre zy den tów państw Eu ro py Środ ko wow schod niej, co
wy war ło na nich du że wra że nie. Hi sto rycz ne wy da rze nie z 1
lip ca 1569 r. Or ga ni za cja Tu ry stycz na „Szlak Ja giel loń ski”
upa mięt ni ła po przez pod pi sa nie li stu in ten cyj ne go w spra wie
roz po czę cie sta rań o wpi sa nie „Szla ku Ja giel loń skie go” Kra -
ków – Lu blin – Wil no na Li stę UNE SCO. 

Wie czo rem Lu bel skie Sto wa rzy sze nie Tu ry sty ki Kul tu ro -
wej „Za chód – Wschód” po pro wa dzi ło otwar te zwie dza nie
mia sta „Śla da mi Unii Lu bel skiej”. To wa rzy szy ła mu pocz ta
pie sza z oko licz no ścio wym da tow ni kiem, zor ga ni zo wa na we
współ pra cy z Pocz tą Pol ską. W ten spo sób za in au gu ro wa ny
zo stał III Mię dzy na ro do wy Zjazd Mi ło śni ków Trak tów „Za -
chód – Wschód”, w któ re go pro gra mie by ła rów nież kon fe -
ren cja po pu lar no nau ko wa oraz re la cje pa sjo na tów z ich po -
dró ży eu ro pej ski mi szla ka mi. 

Z Lu bli na do Kra ko wa

Ko lej nym punk tem przy stan ko wym był San do mierz,
przed kil ku wie ka mi zna czą ce mia sto wo je wódz kie. Ter min
prze jaz du zo stał tak wy bra ny, aby wzbo ga cił on pro gram Jar -
mar ku Ja giel loń skim po łą czo ne go z Mię dzy na ro do wym Tur -
nie jem o Miecz Za wi szy Czar ne go z Gar bo wa. Gru pa po sze -
rzo na o miesz kań ców mia sta i tu ry stów zwie dzi ła Mu zeum
Die ce zjal ne, gdzie za pre zen to wa no m.in. rę ka wicz ki kró lo wej
Ja dwi gi i re li kwiarz Krzy ża Świę te go (dar Ja gieł ły). Pa sjo na -
ci go ści li po nad to w Mu zeum Okrę go wym.

No wym Kor czy nie go ście po dzi wia li Dom Dłu go sza
oraz tam tej sze ko ścio ły: pa ra fial ny i po fran cisz kań ski
(zwłasz cza). Spo łecz ność Ko szyc oprócz świą ty ni z ob ra -
zem swo je go pa tro na św. Sta ni sła wa za pro po no wa ła do
obej rze nia Mu zeum Zie mi Ko szyc kiej. Eks pe dy cja za koń -
czy ła się w Kra ko wie. Z ko ścio ła pw. św. Mi ko ła ja przy
ul. Ko per ni ka gru pa prze szła przez Ry nek – gdzie mia ła
szczę ście zwie dzić nie udo stęp nio ne jesz cze pod zie mia –
oczy wi ście na kró lew ski Wa wel. 

Po dróż pro mo cyj na, roz po czę ta ofi cjal nie 27 czerw ca w
Wil nie i za koń czo na 7 lip ca w Kra ko wie, po twier dzi ła, że
„Szlak Ja giel loń ski” jest bar dzo in te re su ją cy i war to za bie gać
o je go szer sze udo stęp nie nie tu ry stom. Dr Jürgen Fi scher z
Er fur tu, ko or dy na tor pro jek tu „Via Re gia – Wiel ka Dro ga
Kul tu ro wa Ra dy Eu ro py” – któ ry wziął udział w czę ści prze -
jaz du – wy ra ził prze ko na nie, że jest to bar dzo fa scy nu ją cy od -
ci nek Kró lew skiej Dro gi. Za pro sił on Or ga ni za cję do udzia łu
w eu ro pej skiej sie ci szla ków łą czą cych Za chód ze Wscho dem.

Bi lans po dró ży

Eks pe dy cja by ła dla uczest ni ków pro jek tu oka zją do za po -
zna nia się, zdo by cia no wych in for ma cji o szla ku oraz na wią -
za nia współ pra cy z ko lej ny mi pod mio ta mi. Oprócz wspo -
mnień i bo ga te go zbio ru zdjęć po zo sta ły po niej rów nież in for -
ma cje me dial ne w Pol sce i na Li twie, a tak że kart ki pocz to we
i oko licz no ścio we stem ple. Po dróż ni cy zbie ra li rów nież pod pi -
sy i pie cząt ki do kar ty po dró ży (wy dru ko wa nej ze stro ny in -
ter ne to wej www.szla kja giel lon ski.pl), aby na stęp nie ubie gać
się  o cer ty fi kat „Szla ku Ja giel loń skie go”. 

We wszyst kich od wie dza nych miej sco wo ściach wspo mi -
na na by ła Unia Lu bel ska sprzed 440. lat, cze go wy mow nym
sym bo lem by ło prze ka zy wa nie uni du ka tów otrzy ma nych od
Fun da cji Kul tu ra Eu ro py. Or ga ni za cja Tu ry stycz na „Szlak
Ja giel loń ski” za mie rza każ de go ro ku prze pro wa dzać po dob ną
po dróż pro mo cyj ną. W 2010 r. prze bie gać ona ma z Kra ko wa
do Wil na, a jej my ślą prze wod nią ma być 600. rocz ni ca bi twy
grun waldz kiej. Bli sko ty siąc ki lo me tro wa tra sa cze ka ca ły rok
na swo ich od kryw ców… 

JA NUSZ KO PA CZEK
pre zes – dy rek tor Biu ra Or ga ni za cji 

Tu ry stycz nej „Szlak Ja giel loń ski”

Fa scy na cje „Szla kiem Ja giel loń skim”
Or ga ni za cja Tu ry stycz na „Szlak Ja giel loń ski” za in au gu ro wa ła do rocz ne po dró że pro mo cyj ne hi sto rycz nym trak tem łą czą cym Wil no z Kra ko wem. Naj wy tr wal si uczest ni cy eks pe dy cji przez pra wie dwa ty go dnie od kry wa li jak zmie nił się on w cią gu 440. lat od Unii Lu bel skiej i pre zen to wa li go wszyst kim za in te re so wa nym.

Rejs stat kiem w Miel ni ku, w tle Gó ra Zam ko wa
Kon cert po łą czo nych or kiestr pol skiej 
i szwaj car skiej w Par cze wie

W Lu bli nie w 440. rocz ni cę unii pol sko -li tew skiej zor ga ni zo wa no m.in.
pocz tę pie szą

Tur niej ry cer ski w San do mie rzu oka zał się praw dzi wą re we la cją.Ko ściół po fran cisz kań ski, ma ło zna ny skarb No we go Kor czy na.

Po lip tyk w ko ście le pw. św. Mi ko ła ja w Kra ko wie.



À un moment où tous les mé-
dias cherchent à mettre en
perspective l'histoire récente
de l'Allemagne, l'ancienne Via
Regia nous propose de par-
courir une diagonale euro-
péenne, véritable coupe stra-
tigraphique historique des
rapports Est-Ouest depuis
l'époque romaine. Cette «voie
royale» qui a appartenu au
plus important système de
communication du haut
Moyen Âge, reliait les capita-
les des royaumes formés
après la mort de Clotaire Ier:
Reims, Soissons, Paris et Or-
léans. Son développement
vers l'Est a résulté de la
constitution du royaume de
Thuringe aux Ve et VIe siècles,
un royaume devenu centre
géographique de la route et
qui a constitué une frontière
directe avec les zones de co-
lonisation des familles slaves
occidentales.

COULOIR NATUREL
L'appellation allemande
«Hohe Straße» (grande route)
désignait entre le XVe et le
XVIe siècle, le secteur majeur
de l'espace de langue alle-
mande qui s'étendait de
Francfort sur le Main à Breslau
(Wroclaw, Pologne). Route de
commerce et de pèlerinage,
route de migrations des juifs,

elle a constitué un couloir na-
turel pour la marche des ar-
mées, à l'Ouest comme à l'Est:
celles de Charles Martel au
contact du monde arabo-mu-
sulman (732) ou celles des
chevaliers allemands et polo-
nais luttant contre les Mon-
gols près de Legnica/ Liegnitz
(1241). Plus récemment, elle a
connu la marche conquérante
des troupes de Napoléon vers
la Russie puis leur retraite,

comme l'avancée de l'Armée
Rouge vers Berlin. Deux millé-
naires de l'histoire de l'Europe
nous sont ainsi proposés et
expliqués.
La construction d´une nou-
velle Via Regia, désormais
nommée «Autoroute A4», a
commencé à la fin des années
trente. En 1943, la route était
terminée en Allemagne et
ainsi utilisable par les militai-
res. Après la guerre, les diffé-

rentes voies de communica-
tion croisèrent la frontière en-
tre la zone d'occupation amé-
ricaine et la zone d'occupa-
tion soviétique. Les partages
de l'Allemagne et de l'Europe
ont coupé la route, la parta-
geant entre deux camps éco-
nomiques, politiques et géo-
graphiques. Mais l'A4 est au-
jourd'hui la liaison routière la
plus importante entre l'Alle-
magne et les régions indus-

trielles et charbonnières de
Pologne. Elle sera prolongée
pour simplifier le trafic de
transit de l'Europe occiden-
tale vers l'Ukraine et la Russie
du Sud.

PROJET ABOUTI
En 1990, l'exposition Die
Strasse – Histoire et actualité
d´une voie commerciale a eu
lieu dans le cadre des 750e fê-
tes de la foire de Francfort sur
le Main. Préparée par l'Institut
d'anthropologie culturelle et
d'ethnologie européenne de
l'université Johann-Wolfgang-
Goethe elle était conçue
comme un projet de commu-
nauté entre les deux Allema-
gne. La même année, au cours
des derniers mois d'existence
de la RDA, l'Association «Via
Regia – le centre de rencon-
tre» était fondée à Görlitz. Le
travail d'étude pluridiscipli-
naire et d'exposition a été
poursuivi et amplifié à Erfurt
après 1998, grâce à l'Associa-
tion «Via Regia – Culture pour
l'Europe», aujourd'hui respon-
sable de l'itinéraire culturel re-
connu par le Conseil de l'Eu-
rope.
En 2005, d'août à novembre,
un semi-remorque contenant
une exposition interactive sur
l'itinéraire a parcouru la route
d'Est en Ouest en faisant un
détour pour être accueillie par
la ville de Luxembourg.
Aujourd'hui, en plus des tou-
ristes européens qui se réap-
proprient ce parcours d'un
point de vue culturel, des ar-
tistes, comme le photographe
Bertram Weisshaar, en ont
fait un sujet de «promenado-
logie», en interaction avec le
public (http://spaziergangs-
wissenschaft.de/blog/
?page_id=71).

* http://www.via-regia.org/
(un système d'information
géographique interactif a été
mis en place depuis quelques
mois).

Repousser l'Horizon

MICHEL THOMAS-PENETTE...........................................................

Itinéraires culturels: la Via Regia, de Galicie en Galice
La continuité de la Via
Regia, la plus longue
voie de communication
historique entre l'Est et
l'Ouest de l'Europe, a
été restaurée
symboliquement et
matériellement après la
chute du Mur de Berlin.
Elle se retrouve
aujourd'hui au cœur de
l'actualité.

CULTURE...................................................................
PATRIMOINE/THÉÂTRE
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Shakespeare, Racine, Molière
voilà pour les classiques. Les
turbulences de l'amour sont
traitées sur le mode de la co-
médie pour La Nuit des Rois
(Cie Sirènes le 13 novembre),
de la tragédie pour Phèdre,
(Cie Didascalies and Co, le 7
janvier) et de la farce pour
Les Fourberies de Scapin
(Theatro Malandro, 4 et 5 fé-
vrier).
Pour le jeune public, c'est un
spectacle de marionnettes Au
fil d'Œdipe, tentative de dé-
mêlage du mythe qui l'initie
au théâtre antique les 24, 25,

26 novembre. Le théâtre
contemporain, quant à lui, est
international: américain pour
Bash, latterday plays (les 23 et
24 mars 2010), franco-alle-
mand pour Vaterland, le pays
du père.
Un adulte né d'un amour en-
tre soldat allemand et jeune
femme française, part à la re-
cherche… de son père? d'un
passé fait de fumées? d'une
Europe à venir? (les 9 et 10
mars 2010) et enfin maghré-
bin: le collectif théâtral ger-
mano-suisse Rimini Protokoll
présente Radio Muezzin.
Au Caire, on cherche à rem-
placer les muezzins qui appel-
lent à la prière coranique par
un enregistrement répercuté
de mosquée en mosquée.
C'est oublier que cet appel est
en soi une cérémonie quoti-
dienne, modelée par la voix
de ces hommes. Rimini Proto-
koll invite quatre muezzins
cairois à évoquer sur scène
leurs existences: quatre des-
tins particuliers, notamment
celui de l'aveugle, quatre ex-
périences de spécialistes non-
comédiens qui se croisent et

tissent ainsi une réalité sociale
et acoustique multiple et me-
nacée.
Le spectacle, coproduit entre
autres par le festival d'Avi-
gnon a lieu en arabe et il est
sous-titré en français et alle-
mand. Dépaysement culturel
certain que ce bain dans une
autre dimension présenté les
9 et 10 décembre.

DANSE ET CIRQUE
Good morning, Mr Gerschwin
disent les deux directeurs du
Théâtre national de Chaillot
Dominique Hervieu et José
Montalvo en présentant un
spectacle dansé «jubilatoire et
iconoclaste» nourri des comé-
dies musicales de Broadway
et des films des années trente.
Quatre-vingt minutes de bon-
heur le 3 décembre pour ceux
qui ont raté le spectacle au
Grand Théâtre du Luxem-
bourg en octobre dernier.
Plus âpre, différent est 32 rue
Vandenbranden, de la compa-
gnie flamande Peeping Tom.
Une petite société occidentale
vit au pied d'une montagne: le

public devient le voyeur de
son quotidien rude, il est im-
mergé dans une danse inven-
tive et spectaculaire (le 9 fé-
vrier 2010). Rien à voir avec
Agwa – Correira, spectacle de
onze danseurs cariocas, sortis
des favellas du Brésil, pétris
de tous les rythmes et de tou-
tes les audaces (le 4 mars
2010).
À côté de ces spectacles pré-
sentés une ou deux fois, le
Carreau maintient son initia-
tive de faiseurs de festival.
Trois sont à l'affiche: Primeurs
qui s'intéresse à l'écriture dra-
matique contemporaine (du
19 au 22 novembre, article
suit), le Festival de théâtre de
rue et d'objets le week-end
du 1er mai avec, entre autres,
le spectacle de cirque La
piste-là et celui des musiques
nomades (les 4 et 5 juin).
La saison comporte dix-sept
productions et les places sont
très recherchées. Il est donc
recommandé de décrocher
son téléphone maintenant
pour réserver (tél.:
00.33.3.87.84.64.34 et
www.carreau-forbach.com)!

Pourquoi y a-t-il le Carreau plutôt que rien?

DOMINIQUE VAN DE KERCKHOVE...........................................................

Pour que la Moselle-Est et la Grande Région
restent irriguées théâtralement

Malgré la suppression
de la subvention du
Conseil général de la
Moselle, la saison
d'hiver commence
comme prévu et le
programme s'équilibre
entre théâtre à texte,
danse, et cirque.

À un moment où tous les médias cherchent à mettre en perspective l'histoire récente de l'Allemagne, l'an-
cienne Via Regia nous propose de parcourir une diagonale européenne, véritable coupe stratigraphique his-
torique des rapports Est-Ouest depuis l'époque romaine

Nouvelle salle
de spectacle
L'ancien café-théâtre «Le Vil-
lon», qui se situe à l'angle de
la Rue des Capucins et de la
place des Bains à Luxem-
bourg, a fait peau neuf et
s'appelle dès à présent «Ro-
cas». À partir du 8 novembre
un premier spectacle – Nove-
cento: pianiste d'Alesandro
Baricco dans une mise en
scène par Valérie Bodson et
avec Fabrizio Leva – sera à
l'affiche.
Côté littérature le Rocas
créera les «Lundis littéraires»
qui offriront au public la pos-
sibilité de découvrir des écri-
vains ainsi que des ateliers de
théâtre animés (tous les mar-
dis) et des concerts (tous les
jeudis) avec une prédilection
pour la jeune scène alterna-
tive locale.

*Infos: www.rocas.lu

VITE DIT
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Leipziger Schüler auf den Spuren der Via Regia nach  
Grimma unterwegs 
 
 
 
Schülerinnen und Schüler der Geschwister-Scholl-Mittelschule aus  
Liebertwolkwitz begeben sich vom 21. – 23. Mai auf eine Zeitreise entlang der Via 
Regia nach Grimma.  
 
Die dreitägige Exkursion wird mit der Kamera begleitet. Mit Planwagen und 
historischer Bekleidung ausgestattet, schlüpfen die Kinder in die verschiedenen 
Rollen und Aufgaben eines historischen Handelszuges. „Wir wollen beobachten und 
erleben, wie sich heute 11 – 12-jährige unter nachempfundenen Bedingungen vor 
rund 650 Jahren verhalten“, so Timo Metzkes vom Soziokulturellem Zentrum 
KuHstall e. V. aus Großpösna. 
 
Die Geschichte der Handelsstraße ist Bestandteil des Unterrichtsstoffes in Klasse 6. 
Wie lebendig die Geschichte der Via Regia war, welch enormen Einfluss sie auf die 
Entwicklung der Region nahm - all das wird sich den Schülern als sehr intensive 
Erfahrung einprägen.  
 
Der Förderverein für Handwerk und Denkmalpflege e. V. – Schloss Trebsen gestaltet 
mit den Schülern am 22. Mai einen Handwerksnachmittag. Zinnfiguren, 
Specksteinarbeiten und Stuckateurerzeugnisse werden hergestellt. Diese verkaufen 
die „kleinen Händler“ am Finaltag, dem 23. Mai in der Zeit von 10.00 – 12.00 Uhr auf 
dem Markt in Grimma. 
 
„Ziel des Filmprojektes ist es, Jugendliche für ihre Region und deren Historie zu 
sensibilisieren“, so Timo Mertzkes. 
 
Kontakt:  
Soziokulturelles Zentrum KuHstall e. V., Timo Mertzkes 
Tel.: 034297 / 140 10 

Kontakt: 
Stadtverwaltung Grimma 
Amt für Schulen, Soziales, Medien, 
Kultur und Sport 
Amtsleiterin  
Frau Jana Kutscher 
Markt 16/17 
04668 Grimma 
 
Tel.: 03437/ 98 58 230 
Fax.: 03437/ 98 58 226 
 
eMail: HUinfo@grimma.deU 
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 Die einheitliche Ausschilderung der Via Regia 
beginnt in Reichenbach 

 
Eine einheitliche Ausschilderung der ehemaligen Handelsstraße Via Regia soll zumindest 
in Sachsen in die Tat umgesetzt werden. Das hat sich der Via-Regia-Begegnungsraum 
Landesverband Sachsen vorgenommen. 
"In einer Arbeitsgruppe haben wir das Projekt diskutiert und die Schilder entworfen, die 
von einer Werbefirma in Markersdorf hergestellt werden", erzählte Verbandsvorsitzende 
Martina Brandt der SZ. 
Nutznießer der neuen Beschilderung ist die Stadt Reichenbach. "Wir sind die Ersten, die 
diese Schilder bekommen. Nicht nur entlang der Handelsstraße sollen sie aufgestellt, 
sondern auch an markanten Gebäuden angebracht werden", informierte Bürgermeister 
Andreas Böer jüngst den Stadtrat. Dieser dankte dem Landesverband nicht nur für seine 
Initiative, einem Stück Heimatgeschichte wieder seinen Namen zu geben, sondern 
beschloss auch einstimmig die Ausschilderung im Stadtgebiet. Erster Hinweis am Rathaus 
Am Sonnabend soll im Beisein von Landrat Bernd Lange (CDU) das erste Schild 
angebracht werden. "Wir haben dafür das Rathaus ausgewähl", erklärte Gottfried 
Semmling von der Görlitzer Geschäftsstelle des Landesverbandes. Mit den dunkelroten 
Schildern bekommt der ehemalige Handelsweg den Namen "Kulturstraße Europas". So 
wird es zumindest an den Ortseingängen stehen. 
"Unser Ziel ist es, bis 2011 die gesamte Straße auf sächsischem Territorium 
auszuschildern", erklärt Vorsitzende Martina Brandt. In Reichenbach ist der Anfang 
gemacht. Nun will der Landesverband in Markersdorf mit seiner Schilder-idee punkten. Die 
Idee ist, auch über die Neiße hinaus die Via Regia - zu Deutsch Hohe Straße - weiter 
auszuschildern. Erste Kontakte zu den Polen sind geknüpft, die nun weiter vertieft werden 
müssen. 
Das Gleiche trifft für die Städte und Gemeinden zu, die in westlicher Richtung liegen. Denn 
von Reichenbach führt die Via Regia weiter durch Bautzen, Kamenz, Königsbrück, 
Großenhain, Oschatz, Wurzen und Leipzig. 
 
Steffen Gerhardt 
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